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Die ewige Seligkeit und Sabbatruhe der Gemeinde Gottes

Quanta erit illa felicitas, ubi nullum erit malum, nullum latebit bonum, vacabitur Dei laudibus, qui erit omnia in omnibus! Nam quid aliud agatur, ubi neque ullä desidiä cessabitur neque ullä indigentiä laborabitur, nescio. Admoneor etiam sancto cantico, ubi lego vel audio: Beati, qui habitant in domo tua, in saecula saeculorum laudabunt te. 

Omnia membra et viscera incorruptibilis corporis, quae nunc videmus per usus necessitatis varios distributa, quoniam tunc non erit ipsa necessitas, sed plena certa secura sempiterna felicitas, proficient laudibus Dei. (...)

Qui motus illic talium corporum sint futuri, temere definire non audeo, quod excogitare non valeo; tamen et motus et status, sicut ipsa species, decens erit, quicumque erit, ubi, quod non decebit, non erit. Certe ubi volet spiritus, ibi erit protinus corpus; nec volet aliquid spiritus, quod nec spiritum posset decere nec corpus.

Vera ibi gloria erit, ubi laudantis nec errore quisquam nec adulatione laudabitur; verus honor, qui nulli negabitur digno, nulli deferetur indigno; sed nec ad eum ambiet ullus indignus, ubi nullus permittetur esse nisi dignus; vera pax, ubi nihil adversi nec a se ipso nec ab aliquo quisque patietur. (...)

[Deus] ipse finis erit desideriorum nostrorum, qui sine fine videbitur, sine fastidio amabitur, sine fatigatione laudabitur. Hoc munus, hic affectus, hic actus profecto erit omnibus, sicut ipsa vita aeterna, communis.

Ceterum qui futuri sint pro meritis praemiorum etiam gradus honorum atque gloriarum, quis est idoneus cogitare, quanto magis dicere? Quod tamen futuri sint, non est ambigendum. Atque id etiam beata illa civitas magnum in se bonum videbit, quod nulli superiori ullus inferior invidebit, sicut nunc non invident archangelis angeli ceteri; tamque nolet esse unusquisque, quod non accepit, quamvis sit pacatissimo concordiae vinculo ei, qui accepit, obstrictus, quam nec in corpore vult oculus esse, qui est digitus, cum membrum utrumque contineat totius corporis pacata compago. Sic itaque habebit donum alius alio minus, ut hoc quoque donum habeat, ne velit amplius.

Die ewige Seligkeit und Sabbatruhe der Gemeinde Gottes*
O wie gross wird sie sein, jene Seligkeit, wo es kein Übel mehr geben wird, kein Gut sich verbergen wird, Zeit nicht fehlen wird für die Lobpreisung Gottes, der alles in allem sein wird! Denn was man sonst [dort] tun wird, wo man durch keine Trägheit nachlässig sein und von keiner Not geplagt werden wird, weiss ich nicht. Auch von dem heiligen Lied werde ich daran erinnert, in dem (‚wo‘) ich lese oder vielmehr höre: Glücklich [sind] die, welche in deinem Haus wohnen, sie werden dich immer und ewig loben.
Alle Glieder und inneren Organe des unvergänglichen Körpers, welche wir jetzt für die verschiedenen, notwendigen Funktionen verteilt sehen, da es ja dann keine Notwendigkeit [mehr] geben wird, sondern ein volles, sicheres, sorgloses und ewiges Glück, werden den Lobpreisungen Gottes dienen. (...)

Welche Bewegungen solche Körper dort haben werden, wage ich nicht aufs Geratewohl zu beschreiben, weil ich es nicht auszudenken vermag; dennoch wird die Bewegung und die Haltung, wie die Gestalt selbst, anmutig sein, wie auch immer sie sein wird, wo es nichts geben wird, was nicht anmutig ist. Wo der Geist sein will, dort wird gewiss auch sofort der Körper sein, und der Geist wird nichts wollen, was weder für den Geist noch für den Körper anmutig sein wird.

Dort wird es wahren Ruhm geben, wo keiner aus einem Irrtum heraus oder aus Schmeichelei (des Lobenden) gelobt wird; wahre Ehre, die keinem Würdigen verneint wird, keinem Unwürdigen angeboten wird; wahrer Friede, wo keiner etwas Feindliches, weder von sich selbst noch von irgendjemand [Anderem] erleiden wird.

Gott selbst wird das Ziel unserer Wünsche sein, den man ohne Ende schauen wird, ohne Überdruss lieben und ohne Ermüdung loben wird. Diese Gabe, dieses Gefühl, diese Tätigkeit wird allen, wie das ewige Leben selbst, gemeinsam sein.

Welche Abstufungen von Ehre und Ruhm es aber je nach Verdienst der Auszeichnungen geben wird, wer wäre in der Lage, es auszudenken, geschweige denn auszusprechen? Dass es sie geben wird, daran ist nicht zu zweifeln. Und das wird sogar diese glückliche Gemeinde als etwas Gutes betrachten in ihr, dass kein Niedriger neidisch auf einen Höheren sein wird, wie auch jetzt die übrigen Engel auf keinen Erzengel neidisch sind; und so wird keiner sein wollen, was er nicht empfangen hat, sondern mit dem, welchem er zufiel, in friedvoller Eintracht verbunden leben, wie auch beim Körper das Auge nicht sein will, was der Finger ist, weil das Friedensband des ganzen Körpers sie umschliesst. Wenn deshalb der Eine eine kleinere Gabe als der Andere haben wird, dann ward ihm auch diese Gabe zuteil, nicht mehr zu verlangen.























































gradus,-us – Abstufung (> Subjekt)























quod – dass











videre – betrachten als (+ 2 Akk.)











invidere > + Dat.-Objekt


archangelus – Erzengel


angelus – Engel





quamvis ... obstrictus – sondern mit dem, welchem er zufiel, in friedvoller Eintracht verbunden leben,





quam – wie


























sic ... ut ... – wenn ... dann ...
































[ubi] vacabitur – wo man frei sein wird, wo man Zeit haben wird


laudibus > Dativus commodi („für“)





desidia – Trägheit


cessare – nachlässig sein























in saecula saeculorum – immer und ewig











incorruptibilis,-e – unvergänglich











per usus necessitatis varios – für die verschiedenen, notwendigen Funktionen








proficere – nützen, dienen

















































































































ambire ad – trachten nach








* Diese werde im siebten Zeitalter eintreten (‚Sabbat‘; wir befinden uns offenbar immer noch im sechsten Zeitalter, wie schon Augustinus zu seiner Zeit, gemäss seiner eigenen Zeitaltereinteilung).





